
776 Besprechungen

utorın sıeht das agyptische Mönchtum als stark VO dem syrischen unterschieden A, hne
jedoch Syrıen ausreichend ZUu Vergleich heranzuziehen. uch (GGonnı1e Va  — den Berg-Onstwedder
wendet sıch den Texten P un: geht aut »La descente A4AU enters ans Ia lıtterature COPLE« ein. Es
andelt sıch einen kurzen Bericht ber 1M Gange befindliche Studien.

Chiemi Nakano Le manuscriıt des K  S  epitres catholiques BNF Copte 129 (11) Pa
verdeutlıicht den Wert einıger Blätter A4AUS der Bibliothek des Weißen Klosters.

Myrıam Wıssa schließlich stellt 1n Regard ST GRAFMA Newsletter dıie Bemühungen dar, tür
das Studiıum der Handwerke In Ägypten eın Forum S schaften.

Man sıeht, der Band bietet mıiı1t Zeichnungen und Bildern ausgestattel einen bunten Straufß,
A4US dem sıch jeder Leser das Passende ussuchen ann. Dıi1e einzelnen Studien gehen 1n _-

schiedlicher Weiıse 1n die Tiete und Denkerische Bemühungen UT Erfassung eines
orößeren Problems tehlen jedoch, werden heutzutage Ja überhaupt wen1g angestrebt.

Detlet Müller

He Lawcode Datastanagırk“ of Mxıt‘ar (30 Translated wıth Commentary
an Indices by Robert Thomson Dutch Studies in Armenıuan Language
an Literature 6), Amsterdam Atlanta, (Editions Rodopi) 2000 359
Seıten, ISBN 902220-0790-7

Das »Gerichtsbuch« des Mhıt‘ar (G0$ ( 1215 1sSt elıne der wichtigsten Quellen des armenıschen
Kirchen- und Zivilrechts. Es 1St iın zahlreichen Handschritten überliefert und wurde nıcht 1U 1mM
Mutterland, sondern arüber hinaus VO armenıschen (GSemeıinden 1m Exıl, 1n Polen, benutzt.
Anfang des 18 Jh ahm Könıg Vahtang NT VO Georgıien N 1ın georgischer Übersetzung 1ın seıne
bekannte Rechtssammlung auft. Mıt dem Buch des englischen Armenologen Thomson besitzen
WIr erstmals eINeE Übersetzung 1ın eıne westliche Sprache, WEEeNN Inan VO eiıner 1519 VO polnischen
König S1ıg1smund bestätigten mehr der wenıger treien und auszugsweısen lateinıschen Übersetzung
der Armenier 1n Lemberg absjieht.

Bisher lag das Werk MUL: 1n der armenischen Erstedition VO Vahan Bastameanc‘“ (Vagharschapat
und in der kritischen Ausgabe VO Hosrov T°orosyan (Erevan SOWI1eE 1ın der russıschen

Übersetzung VO Papovjan (Erevan 1954 VOI, W alr 1M Westen also 11U einem begrenzten
Leserkreıs zugänglich, SOWweIlt die betreffenden Bücher 1er überhaupt autzutreiben sınd Eınen
Notbehelft stellte dıe Ausgabe des miıttelarmeniıschen Rechtsbuches des Sembat Sparapet (»Sem-
padscher Kodex«, Strassburg dar, das auf dem Datastanagırk‘ Mhıt"ars beruht; ın den Fufßfßnoten
FE ext hat namlıch der Herausgeber Josef Karst zahlreiche Parallelstellen aUuS$S der Vorlage
notıiert, die ET 1MmM Band, dem Kommentar, 1Ns Deutsche übersetzt hat.

In seıner sehr nützlıchen Einleitung oibt Thomson einen Überblick ber die armeniıschen
Rechtsquellen bıs Mhit“ars eıt und die weltlichen und kirchlichen Autorıtäten, dıe S1C anwandten.
Es tolgen Abschnitte über Mhit“ar selbst, ber seın Rechtsbuch, das 1184 1n Angriff nahm,
ber dessen Quellen und Textüberlieterung. Anschliefßend betafßt sıch mi1t dem Begriff »Vardapet«
und M1t Mhıt“ars Sıcht der Muslime.

Das Rechtsbuch esteht AaUuUs 7571 Kapıteln hne ersichtliche inhaltlıche Ordnung. Die Hand-
schritten überlietern reı Versionen: dıe ursprünglıche (nach T‘orosyan: A 9 eıne zweıte, die
spatestens Ende des 13 Jh entstanden se1ın mu{( und 1ın der das Materi1al LICUu veordnet, namlıch 1n
»kırchliches« und »weltliches« aufgeteilt 1st (B), SOWI1e eiıne drıitte, spatestens Anfang des Jh
entstandene, die der ersten ahnelt, aber den Text oft verkürzt bZW entsprechend dem armeniıschen
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Alphabet: G’ VO T‘orosyan in eiınem eigenen Abschnuitt ediert) Aus der onkordanztabelle auft
307-309 ergıbt sıch, da{ß der Bearbeiter VO die Abschnitte, die weltliche Dıinge betreffen,

zunächst ausgelassen und ann daraus eiınen zweıten eıl gebildet hat, hne die Abfolge iınnerhalb
dieser beıden Teile andern. Dıie Ausgabe VO Bastameane‘ oibt 1L1UT!T die ersion wiıeder.
T°orosyan WAar der Auffassung, da: Sparaped dıe ersion zugrundegelegt hat, doch
lassen sıch uch Spuren der ersion tinden Thomson welst 1n diesem Zusammenhang daraut
hın, da{fß otffenbar Mischversionen oibt. Auf dıe georgische UÜbersetzung geht nıcht e1n; nach
T‘orosyan lıegt ıhr ebentalls die ersion zugrunde Banber Matenadaranı 1 L22 franzö6-
sısches Resüme|]; Orwort der Ausgabe E Die erwähnte lateinıische Übersetzung (hrsg
VO Ferdinand Bischoff, 1862, und Oswald Balzer, 1906 und 1910 geht auf die ersion zurück,
enthält 1mM wesentlichen ber 1Ur den zweıten, »weltlichen« Teil und 1äfßt auch davon viele Abschnitte
AUS

Mechithars schrittliche Quellen sınd die Bıbel, die armenische Kanonessammlung (Kanonagıirk‘)
und das Bußbuch des Davıd VO Gandzak, d€S » Alavıksohnes«; daneben beruft (  A sıch auft das
Naturrecht und seıne eigene Auffassung (Einleitung 23-36 Letztere 1STt teilweise sehr orıgınell
und für den »Fachjuristen« überraschend. Man Staunt des öfteren, welchen Einsichten 1ın die
menschliche Natur Mechıithar kommt. Dıie Lektüre se1ines Rechtsbuches 1sSt eshalb keineswegs
trocken un: ermuüdend.

Dıi1e Übersetzung beruht auf ersion der Ausgabe T‘orosyans, deren Seitenzahlen jeweıls
vermerkt sınd Armenische Rechtstexte 1ın eıne andere Sprache übertragen, kann Ww1e der
Kezensent aUus eıgener Erfahrung weıilß eıne dorniıge Sache se1n. Siıcherlich lefße sıch manches
auch anders übersetzen, als Thomson hat, doch 1sSt se1ıne Übertragung, sSOWwelt iıch
S1e mıiıt dem armeniıschen Text verglichen habe, zuverlässıg.

In den Fußnoten AL Übersetzung o1ibt Thomson jeweıls die Zählung der ersion und
SOWeIlt vorhanden die Fundstelle 1n der Ausgabe VO Karst a. aufßerdem die Vorlage be1

Davıd VO Gandzak, den angeführten Kanon der die Biıbelzitate. Außerdem enthalten die Fufinoten
kurze kommentierende Wort- und Sacherklärungen, teilweıse mıi1t Liıteraturangaben.

Den Schlu{f6ß bıldet dıe schon erwähnte Konkordanz zwıischen den Versionen und B’ terner
eiıne Konkordanz zwıschen der ersion und dem Sempadschen Kodex, eine Bibliographie
SOWI1e eın austführliches Sachregister (» Terms«), das den Inhalt der Quelle hervorragend erschliefßt
(S. 321-349), eın Namensregıster (Personen, Orte) und eın Verzeichnis der Bibelzitate und —\A

spielungen.
Dieses ausgezeichnete und wichtige Buch fullt wirklich eiıne Lücke! Der Verfasser tührt

Ende des Vorworts AaU>S, »that princıpal a1mM 15 introduce ımportant EEXE readership
untamıliar ıth Armenınan, wıth the hope of arousıng interest ın thıs unıque document OM
wıder scholarly cırcles«. Der Rezensent ann das Buch jerfür uneingeschränkt empfehlen.

Hubert Kauthold

Joseph-Marie Sauget, Lıtteratures er manuscrıts des chretientes Syrl1aques ET

arabes. Recueil d’articles publıe Pal Louıi1s Duval-Arnould et Frederıic Rilliet.
Preface de Leonard Boyle, Cıittä del Vatıcano (Bıblioteca Apostolica Vatıcana)
1998; 314 Seıten, ISBN 88 2006921

Di1e Herausgeber sind auf den u Gedanken gekommen, einıge der zahlreichen Aufsätze des
1e] trüuh 1M Alter VO Jahren verstorbenen Scriptor orjentalıs der Vatıkanıschen Bibliothek


